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Nach der Vreft-Litowrk-Nrisir.
Die in Berlin abgehaltensn Empfänge Unterredun¬

gen und Konferenzen , die der Herstellung einer restlosen
Einheitsfront  zwischen Reich sregrerung
und Heeresleitung  und der Feststellung unserer
Kriegs - und Friedensziele galten , sind nunmehr abge¬
schlossen, und es kann versichert werden , daß, soweit in
einzelnen Fragen Meinungsverschiedenheiten bestanden
haben, ein Ausgleich  und eine Verständigung erzielt
worden ist. Damit erledigt sich von selbst das ganze
Bündel Gerüchte, welche dieser Tage verbreitet wurden
und die von bevorstehenden Änderungen m den höchsten
Reichsstellen , einer Kursänderung unserer Politik und
dergleichen mehr wissen wollten . Den deutlichsten
Gegenbeweis gegenüber derartigen Behauptungen
dürfte die Rede bilden , die Graf H e r t l i a g Ende die¬
ser oder Anfang nächster Woche im Hauptausschuß des
Reichstags halten wird, und die einer 'eits die Grund¬
linien unserer Kriegsziele  nochmals kenn¬
zeichnen, anderer)c ts auf die Redeoffensioe der Lloyd
George , Pichoa , Wilson  und Genossen mit kräf¬
tigem Gegenstoß antworten wird.

An diesen Grundlinien unserer Kciegsziele , insbe¬
sondere an unserer Orientierung nach Osten hat sich, wie
wir betonen können, nichts geändert . Was insbesondere
die Frage der besetzten Gebiete  betrifft , w hart
die Reichsregierung fest an«» unserer Erklärung vom
25. Dezember v. I ., wonach wir keine gewalt¬
samen Annexionen  erstreben und das Selbst-
b e st i m m u n g s r e cht der von uns befreiten Völker¬
schaften anerkennen. Aber wenn wir einerseits betont
haben, daß wir keine Annexion Kurlands , Litauens und
Polens anstreben, so sind wir doch andererseits — und
das muß mit aller Entschiedenheit  betont wer¬
den — entschlossen, dieseGebiete deren befugteVertretun-
gen ihrem Wunsch der Lostrennunq von Rußland be¬
reits klar und unzweideutig Ausdruck geneben haben.
Len Russen nicht auszulietern.

Was die „S t a a t s p e r s ö n l i chk e i t" der von
uns befreiten Völker betrisst , so hat der überschlaue
Volkskommissar Trotzky sich in seiner eigenen Schlinge
gefangen , als er die Vertretung, der polnischen, litauischen
und kurländischen Völkerschaften bei der Friedenskonfe¬
renz forderte : denn damit räumte er ein , daß die
maximalistische Regierung diese Landesteile ebenso als
s c l b st ä n d i g und reoräscntabel  anerkennt , wie
sie die Ukraine  anerkennen mußte . Weiter kann von
der Räumung  der besetzten Gebiete zurzeit einmal
aus Rücksicht auf unsere eigenen Grenzsicherungen , zwei¬
tens aber aus Rücksicht auf die Bewohner der besetzten
Gebiete nicht die Rede sein, wofür die Anarchie in Est¬
land ein warnendes Beispiel bietet . Was dann das
Selbstbestimmungsrecht der besetzten Gebiete betrifft , so
versteht es sich von selbst, daß von der Ausübung dieses
Rechtes erst dann die Rede sein darf , wenn sie in g e-
o r d n e t e r und zuverlässiger  Weise erfolgen
kann, was zurzeit in keiner Weise der Fall ist. Endlich
ist es selbstverständlich, daß bei der Regelung dieser
Dinge die Frage unserer militärischen Grcnz-
s i che r u n g eine entscheidende Rolle spielen muß.

Mit diesen hier gekennzeichneten Grundlinien ist
>ine Basis geschaffen für die Ziele , die im einzelnen er-
strebt werden sollen, und über die sich jetzt noch nichts
Genaueres sagen läßt , weil eben die Dinge noch im
Fluß sind, und weil sie durch den weiteren Ver¬
lauf  der V e r h a n d l u n g e n in Brest -Litowsk natur¬
gemäß beeinflußt werden . Was diese Verhandlungen
betrifft , so muß ja die scharfe Tonart,  die Herr
Trotzky  neuerdings anzuschlagen beliebt , zu einer
sehr vorsichtigen Beurteilung der Aussichten auf eine
Verständigung veranlassen , wenn auch andererseits nicht
zu verkennen ist, daß hierbei viel Bluff  unterläuft.
Herr Trotzky, der die öffentliche Meinung in Rußland
geflissentlich zu täuschen versuchte, will dadurch seine
Rückzugskanonade maskieren . Aber einmal ist es frag¬
lich. ob er auch nur die Mehrheit  der russischen
Delegierten  hinter sich hat. Zweitens hat die
maximalistische Regierung bei dem rufsi-
scheu Volke , das den Frieden  beben will  und
muß. ausgespielt,  wenn sie ihn nicht erzielt . Drit¬
tens ist die Abbröckelung, das Auseinander-
laufen der russischen Armee  ein Faktor , mit
dem die Lenin und Trotzky rechnen müssen. Und viertens
muß der bederitsame Umstand, daß die Vertreter der
Ukraine  jetzt selbständig mit uns über den Sonder¬
frieden  verhandeln , den Delegierten der rusiischen
Republik die Möglichkeit zeigen , daß es ihnen auch ge¬
schehen kann, zum Schluß allein  drzustchen , getrennt
von der Ukraine und verlassen von der Entente . Das
alles sind Gründe genug , um cs uns nicht allzu tragisch
nehmen zu lassen, wenn die Trotzky und Genossen sich
wieder einmal als die wilden Männer  aufspielen
InlTfim. »« h rnifori» Unterhändler sind 5er allaeine ine.il

6bend -5lusgabe.
Zustimmung sicher, wenn sie den russischen Verschlep-
pungsversnchen mit gebotener Energie  gegenüber¬
treten . Bluffen zieht bei uns nicht.

Der Fortgang der Verhandlungen.
Trotzkys weitere Hebe.

W. T.-B. Brest-Litowsk, 16. Jan . Ich wies schon
in meiner formalen Erklärung darauf hin, daß diejenigen
Konflikte, die zwischen uns und der Ukraine entstanden waren
und die zu meinem Bedauern noch nicht vollständig beseitigt
sind, in keiner Weise das Recht des ukrainischen
VrlkeS auf Selbstbestimmung  beschränken und uns in
keiner Weffe gehindert haben, die unabhängige ukrainische
Republik aiiAuerkennen Herr Trotzky kam hierauf aus-'

das Schicksal der besetzten Gebiete
zu sprechen und meinte, ans den bisherigen Ausführungen
der deutschen  Vertreter den Schluß ziehen zu können, daß
die Entscheidung  des Schicksals dieser Gebiete erfolgen
soll-: ohne Rücklicht darauf , ob das eigene  Volk bereits
ivistande sei. die Entscheidung in die eigene Hand  zu
nehmen. Ec möchte demgegrnüber der Meinung Ausdruck
geben, daß die geäußerte Ansicht nur die Ansichten der
russischen  Delegation bestärken,  kaum aber die sehr
untergeordnete Rolle, die die Rechtövhilosophie  in
der Frage der Entscheidung des Schicksals von Völkern spiele.
Das beziehe sich genau ebenso auf die Rechtsphilosophie des
obersten amerikanischen Gerichtshofes. Wer die Geschichte
der Entscheidungen dieses oberst :n Gerichtshofes genau ge¬
lesen habe, der wisse, daß dieser Gerichtshof seine Rechts¬
philosophie, sehr häufig in diesem oder jenem Sinne geändert
habe, je nachdem es nötig gewesen sei, das Gebiet der Ver¬
einigten Staaten von Amerika zu erweitern oder nicht. Er
glaube, daß cs bezüglich dieser Frage viel interessanter wäre,
nicht eine Parallele zu ziehen mit der Entscheidung des
obersten amerikanischen Gerichtshofes, sondern .nt den An¬
sicht« ! und Aussprüchen derjenigen englischen  Juristen,
die ihr Rech: begründeten und davon verleiteten , ihre
amerikanische Äolonie in der .Hand zu behalten.

Was die Form des VerhandelnS  anlange , so
halte es die russische Delegiition für notwendig, gerade die¬
jenigen Punkte in  den Vordergrund zu stellen, die den
Gegenstand von Meinungsverschiedenheiten
bilden, und dies mit aller Entschlossenheit, weil nur in diesem
Falle eine gerechte Lösung gesunden werden könne. Der
Vorsitzende der deutschen Delegation habe gefragt , aus
welchen Quellen die russische Delegation die Berechtigung
herleite , sich für das Schicksal der besetzten Länder zu,inter-
essieren, da sie erklärt habe, daß deren frühere Zugehörigkeit
zu Rußland ihnen keinerlei völkerrechtliche Verpflichtung
gegenüber Rußland aufeclege. Aber sein Recht, sich für das
Schicksal dieser Gebiete zu interessieren , habe der Staats¬
sekretär nicht aus der nackten Tatsache der Besetzung hcrge-
leitct . sank ern aus dem Selbstbestimmungsvecht der Völker,
welches er allerdings etwa? restriktiv interpretiert habe.
Dieses Prinzip gelte aber nickst weniger für die russische Dele-
oatun und begründet hinreichend ihr Jnteresie an dem
Schiksal dcijenigen Völker, deren Ausscheidung aus dem
Bestand? des früheren russischen Kaiserreiches sie nicht ver¬
hindere. Trotzky schloß mit der Bemerkung , daß sich die
ruffi'chen Delegierten selbstverständlichdas Recht vorbehielte,-,
eine genaue Äußerung abzuqeben über den Charakter der
Erklärungen , die heute verlesen worden seien.

Hierauf ergriff
Staatssekretär v. Hühlmann

dos Wort und führte nachstehendes aus : Was die Rede des
Generals Hofsmann  betrifft , möchte ick sowohl für mich
als für General Hoffmann ausdrücklich daL Recht Vorbe¬
halten , »uf diese Angelegenheit zurückzukommen.

1. Dip tatsächliche Zuständigkeit  des Deurschen
Reiches hat der Vorredner vollkommen richtig charakterisiert.
Der Reichskanzler, der einzige verantwortliche Reichs¬
minister , erteilt auf dem gesamten Gebiete der auswärtigen
Politik die für seine Organe maßgebenden Instruktionen.
Übrigens ist es bei der engen politischen Übereinstimmung , in
der ich mich mit General Horsmann befinde, vollkommen
selbstverständlich, daß zwischen unserer Auffaffung keinerlei
Zwiespalt lesteht. Der grundlegende Unterschied  zwischen
unserer Auffassung und der der ruffischen Delegation ist, daß
wir in Gegensatz zu ihr auf Vorhandenein aufbauen und daß
wir eS oblehnen, aus reiner Liebedienerei gegen Theorien
einem lu fr leeren Raum  Platz zu schaffen, überrascht
hat mich die geringschätzige Bewertung des Urteils des ameri¬
kanischen obefften Gerichtshofes durch Herrn Trotzky. Im
übrigen nehme ich mit Befriedigung Kenntnis von der
Äußerung des Herrn Vorredners-, oaß er und seine Dele¬
gation nunmehr gesonnen sind, in eine wirkliche Dis -
kussicn und Klärung  der unS trennenden Auffassun¬
gen einzutreten . Ich 'chlaqe vor, uns an die von der russi¬
schen Delegation vorgeschlagene Arbeitsmethode zu halten,
über die tier Punkte , wie sie in der Antwort ausgenommen
>rcrden sind, in eine wirkliche Detaildiskussion  ein-
zutreten.

Ich hoffe, daß wir danu in wenigen Tagen so weit sind,
zu sagen, daß wir die Schwierigkeiten überwinden werden
rönuru »der der hier gemachte Versuch ausgegebea

werden mutz»

Nr. 28. . 66 . Jahrgang.

Herr Trotzky  erklärte , seines Erachtens könne jetzt mit
der Erörterung der beiden Antwocten, die vorgetragen wor¬
den sind, angefangen werden. Er müffe jedoch nochmals be-
toiren, daß er in oec Frage der Zurückziehung der
Truppen  in keiner Weise der Ansicht der Deuljchen bei¬
treten könne, daß die angebliche Entfernung der Besatzungs¬
truppen hinter sich einen leeren Raum zurücklaffen werde.
So weit es sich um technische Schwierigkeiten handle, wie das
Fehlen der eigenen Eisenbahnen , Post usw., könne man in
solchen Fragen stets zu einer Einigung  gelangen , auch
ohne Kontrolle der Bffatzungstcuppen.

Demgegenüber wies Herr v. Kühlmann  darauf hin,
daß neben den technischen Gründen auch Gründe der Sicher¬
heit  der betreffenden Gebiete eine sehr gewichtige Rolle
spielten.

Darauf beantragte Herr v. Kühlmann,  über die von
der russischen Delegation selbst vorgeschlagenen vier Punkte
in tie geschäftsmäßige Verhandlung einzutrLten.

Nacht ein Trotzky sich dieiem Vorschlag angeschloffen hatte»
wurde die nächste Sitzung auf den folgenden Tag , vormittags
11 Ubc. anberaumt.

W. T .-B, Brest-Litowsk, 16. Jan . (Drahtbericht .) Am
IS. haben zwei weitere Sitzungen der deutschen , öfter-
reich ' sch - ungarischen und der russischen  Dele¬
gation zur Regelung der territorialen und politischen Fragen
staltgefunden, in denen entsprechend der Vereinbarungen in
geschäftliche Besprechung der vier zur Diskussion vovge-
schlagenen PunÄe unter Rückstellung von Punkt 1, betr . dis
Territorien , eingetreten wurde. Der Vorsitzende der russi¬
schen  Delegation regte zunächst an , ans -den früher bereits
besprochenen Punkt , betr . die Zuziehung von Ver¬
tretern der besetzten Gebiete  zuvückgreifend , solche
Vertreter nunmehr an -den Verhandlungen te i l n e h Me u zu
lassen, -damit sie Gelegenheit hätten , ihre betreffenden Rechte
bezw. ihr Recht auf Vertretung » hrer Pölrker ihrer eigenen
Wahl Nachweisen  zu lassen. ^ Staatssekretär v. K ü h -l -
mann  gab erneut s-siner Bereitwilligkeit,  solche Ver¬
treter hinzuzuzieben, Ausdruck jedoch nur unter der schon
früher aufgestellten Voraussetzung, daß das Erscheinen dieser
Vertreter in Brest-Litowsk auch von der russischen  Dele¬
gat !or, dahin ausgesa.ßt wird, daß die staatliche ' Ordnung die¬
ser Gebiete durch Zulassung ihrer Abgeordneten auch ruissi- £ ,
rcherseits wenigstens pr 'äsumtiv  anerkannt werde. Daß
eine solche präsumt 've Anerkennung die Zulassung
von . Vertretern der bstceffenden Völker begriffsmäßig sich
von selber  anschlietzt , bedürfe eigentlich keiner näheren
Ausführung . Entweder die Herren kämen nach Brest -Litowsk
als Sprecher und Vertreter ihrer Völker, und dann müßte
zwischen den verhandelnden Parteien Übereinstimmung dar¬
über bestehen, daß diese Völker persönlich präsunitiv entsandt
seien, oder aber sie kämen als Privatleute  und hätten
bei diesen Besprechungen nichts zu sagen.

Trotzky  erklärte sich außerstande,  auf die vom
Vorredner ols notwendig bezeickmeteVoraussetzung einzu¬
geben, da er nicht anerkennen könne daß diese Vertreter den
Willen der gesamten  Bevölkerung jener Länder zum
Amckruck zu bringen geeignet seien. Damit entfalle von selbst
die wesentliche Vorbedingung des seinerzeit gemachten Vor¬
schlages

Im Anschluß an diese Erörterung stellte Herr v. Kühl¬
mann  fest daß die Ansichten der verhandelnden Parteien
über bie Frage , welche Bedeutung den Beschlüffen der in den
besetzten Gebieten bestehenden Vertcetungskörper zukomme,
sich auch duich eingehende Diskussion auf einer mittleren
Linie sich nicht hätten vereinigen lassen. Indem er hinzu»
fügte, daß dieser Zustand noch nicht notwendigerweise zum
Scheitern der Verhandlung -m führen müffe, da die verbün¬
deten Delegationen sich von Anfang an auf den Standpunkt
gestellt bätten , eine Volkskundgebung auf breiter

würde die Mein 'ingsverschie deiche!t darüber , ob
diel? Volkskundgebung als konstituierend und konfirmierend
anzrsehcn sei. seiner Ansicht nach ein Scheitern der Ver-
bat'dlungen mit so weitreichenden Folgen nicht zu rechtfertigen
vermögen. Indem er Trotzky zugeb-. daß die Fortsetzung der
Debatte auf dem bisher verhandelnden Gebiet wenigstens im
augenblicklichen Stadium zwecklos  erscheine , erkläre er.
daß seiner Ansicht nach die erforderlich? Voraussetzung für die
Volksabstimmung gewährleistet und für die praktische Lösung
der Frage es in der Tat gleichgültig sei. welche Organe von
dieser oder jener Regierung in irgend einem vorübergehenden
Zeitpunkt vräsumttv anerkannt worden seien. Häufig komme
es dem Wesen nach in der Hauvtsach« darauf an . die Unab-
längigkeit und die Freiheit der Willensäußerung der be¬
triff ?,,den Volksteile zu gewährleisten. Zur Sicherung
der Bedeutung dieser Willensäußerung sei es notwendig , daß
sie nicht nur einen konfirmierenden, sondern einen kon-

. stituierenden Eharakter erhalte . (Fortsetzung folgt.)

Ein prinzipielles Einvernehmen
mit der Ukraine.

W. T.-B. Brest-Litowsk, 16. Fan. (Amtlich. Drcchtbericht.)
Jan Lauf des heutigen Vormittags versammelten sich die
DelrgarioMu der verbündeten  Mächte zu einer iniernoii
verivaut -ichen Despr-echung. Staatssekretär v. Kühl mann
gab in llänger-er Rede Auskunft über den Stand der mit der

, ruWAn BertvAms in de-n lstzton Dag-n Bech« » ,



gdf * r. g'owttetgfftfl, 17. Januar
kuwgzurRegelungder politischen und territorialen
Fragen . Die Vorsitzenden der verbündeten Bertvettingen
brachten dom StaalSsokvotär einnttttig ihnen Dank  und ihn
vollste Zusttmmumg zum Ausdruck.

Infolge Unwohlseins doS MmffterS des ÄuSwärtige :'
Graf Tz « rnin  fand «ine für heut« nachmittag angesetztc
vertraul 'che Besprechung ' mit der ukrainischen  Dele¬
gation in der Privatwohnung  deS Ministers statt. Die
ty?  Stunden lange Unterredung, an der auch die deutsche
Delegation teilnahm , führt« zur Herstellung eines prin¬
zipiellen Einvernehmen«  über di« das künftige
politische Verhältnis zwischen den Mittelmächten und
der Ukraine  betreffenden Fragen . Hiermit düvfte ein
entscheidender Schritt  nach vorwärts getan worden
sein. Für morgen ist ein« Fortsetzung dieser Besprechungen
anberaumt . Es sollen dann auch wirtschaftliche Fragen er¬
örtert werden. Nach dem binnen kurzem zu erwartenden Be¬
schluß das vertraulich vorbereiteten Gedankenaustauschs wird
in Detattfragen eingetreten werden.

Sie Gewaltherrschaft der VolschewiKt.
Von sehr geschabter zuverlsissiqer Seite werden der

„Kölnischen Volkszeitung " die nachstehenden Mitteilun¬
gen zur Verfügung gestellt. Sie geben einen guten An¬
haltspunkt zur Beurteilung der Verhandlungen in
Brest -Litowdk.

„Ich komm» gerade aus Stockholm zurück, wo ich
Gelegenheit hotte, einen Russen eingehend zu sprechen
der geradeswegs aus St . Petersburg kam. Dieser Russe
gehört übrigens politisch den linksstehenden Parteien an.

Mit Bezug auf die Äußerungen deS Generals
H o f f m a n n in Brest-L'towsk in betreff der Bolsche-
wiki wird es Sie für Ihre Zeitung vielleicht inter¬
essieren, daß mein Gewährsmann di? Auffassung des
Generals Hoffmann oollauf bestätigte. (Ge¬
meint ist die Äußerung des Generals vom 12. d. M . zu
Trotzky: „Ihre Regierung ist begründet lediglich auf der
Macht , und zwar auf einer Macht, .die r ü ckf i cht s-
los mit Gewalt jeden Andersdenkenden
unterdrückt.")

Nach den Mitteilungen d»s Rüsten haben die mit
ihren Waffen  von der Front entlastenen Soldaten
die Gewalt : ste ermorden  ihre Olnziere und stellen
so jeden Widerspenstigen aus die einfachste Weise kalt.
Im Anfang der Bolschemiki-Bewegung soll es noch ver-
hältmsmäßig ordentlich zuqegongen haben ; jetzt aber
machen Trupps von betrunkenen bewaffneten Soldaten,
was sie wollen , dringen in die Häuser ein , räubern und
plündern . Die eigentlichen Arbeiter und
Bauern,  die völlig einfehen , daß das Bolschewiki-
Regiment zu keinem guten Ende fuhren kann, stehen
keineswegs auf ihrer Leite , ebenlowenig große Teile
von Rußland , wie d»? Ukraine, der Kaukasus. Das
S chr e cke n s r e g i m e n t ist auch der Grund , warum
man aus Rußland gar keine Äußerung der früher im
öffentlichen Leben stehenden Leute hört, jeder fürchtet
für sein Leben.

Der Russe sagte mir noch, daß man sich in St . Peters-
» bürg allgemein gewundert habe, daß wir mit dreien

Jakobinern  überhauvt verhandeln , und fragte mich
wiederholt , warum dies der ftaH sei, eine Frage , die
mich einigermaßen in Verlegenheit setzte."

Eine finnische Gesandtschaft in Petersburg!
— Berlin , 17. Jan . Nach einer Mitteilung des

Staatsministers Svinhuftud im finnischen Landtag
steht die Umwandlung des finnischen Ministerstaats-
fekretariats in Petersburg in eine Gesandtschaft bevor.
Als künftigen Gesandten nennt man den bisherigen
Staatssekretär Enkell.

Der Tagesbericht vom 17. Januar.
W. T .-B. Trotzes Hauptquartier , 17. Jan . Amtlich .)

Westlicher Keieccssrlmnplatz,
Keine  größeren Kampfhandlungen.  In zahl¬

reichen Frontabschnitten ErknndungSgefechte.
Nördlich von P a S s chr n d a e l r, an der S c a r p e bei
B e n d h u i ll e und St . Quentin  wurden einige Eng.
länder gesungen.

östlicher Kriegsschauplatz.
Nicht» Nene».

Mazedonische Front
Im Cernabogrn  dauert die erhöhte ArtillerietStig-

keit an.

Nus Kunst und Leben.
— Konzert. Im 6. Konzert des .-Vereins der

Künstler und Kunstfreunde"  ließ sich wiederum eine
ideue Quartett -Genossenschaft hören : da« Berliner ,.F i ed e -
mann - Ouartet  t ", bestehend aus den Herren A. Fiede,
mann  U - Violine), H. D r o da tschew sk i (2. Violine ).
B. Kroht (Viola ) und I . Sa kam (Cello). Auch dies
Emfomlble überraschte im SpiÄ durch einen hohen Grad sinn¬
licher Klangschörvheii. durch Wärme der Empfindung und
glänzeriden virtuosen Schlipf. Ma-n wurde lebhaft an die hier
noch wohlbekannten „Böhmen " erinnert :, dieselbe natur¬
wüchsige Musizievfveudigkett und temperamentvolle Frisch»,
und dieselbe Ausgeglichenheit im Ton ! Zudem hatten dtt
Herren mit der von ihnen vorgeführden Novität entschieden
«inen guten Griff getan : öS war ein Streichquartett E»-Dm
von O. Siovaeek. Der Komponist, von Geburt ein Ungar, ist
selbst länge « Zeit Mitglied «irrer Quartettvereinigung ge¬
wesen: zuletzt in New Merk, wo er 1900, kaum vierzigjährig,
verstarb . Sein Werk ist aus dem ini êrsten Wesen der In¬
strumente erwachsen; doch zeigen Form und Inhalt auch reiche
Erfindung und echt nrusikalischrs Fühlen . Di« nationale
tschechisch-magyarische Färbung gibt der Karnpositicm ihren
interessanten Eenderchavakter. Das erste „Allegro", das phan¬
tastische . Presto " und da» wildsprudslnde „Vivace" iind wohl
----- hrper>tendsiim, pluhzaFtm da« ^ ildagio" m  twnig

_Wresbadrner Tagblatl.
Italienische Front

Die Lage ist unverändert.
Bei ihren erfolglosen und verlustreichen Angriffen am

14. und 15. Januar haben die Italiener an Gefangenen
12 Offiziere  und mehr al » 300 Mann  ringebüßt.

Der Erste Genrtalauartiermeistrr: Llidriidorff.

Oer preußische Zto.atsl?aushalts¬
plan 1918.

Berlin , 16 Ja,t In tcm Durbericht zu dem vom Finanz-
minister Dr Herxt  dem preußischen Abgeordnetenhause vorgelegten
Itac .tc-hauedaltc.plan für 1a» Rechnungsjahr 1918 heißt es:

Der EtaaiShcmshcutSpla» schließt in Einnahme nnd Ausgabe mit
I 6 546 «SS 278 Mark ab.

Die Cchlußsunimcn erhöhen sich gegen den Haushalt de? laufen¬
den Rechnungc,ial>ree um 1 .-85 933 55? M.

In der Annadnie . daß der Krieg am 1. April 1918 noch fort¬
dauert , sind di« durch da? Gilet, vom 8 Jul , 1916 bewilligten Zu¬
schläge zur Einkommensteuer und zur Ergänzungssteuer mitveran¬
schlagt. gleichzeitig aber aul Grund de; Z 3 dieses Gesetzes von dem
Gesanrauskcmmen an Einkommensteuer und an Ergänzungssteu r̂
lOOOOOWiOM zur Tlckuno der »xchlbeträg« des Rechnungsjahres
1914 nnd der nächstfolgende» Rechnungsjahre abgesetzt worden. Ohne
diese Absetzung würden die Einnahmen und Ausgaben des Rechnungs¬
jahres 1918 das Gleichgewicht halten . Dieses günstige Ergebnis
konnte angesichts der steigenden Ausgabebedürsinssr aus Anlaß des
Krieges — an Krtegsberhilf e n und Kriegsteuerungs-
zulagev  sür Beamte usw. sind allein 370 000 000 M , neu vorge¬
sehen — mir durch

Erschließung »euer Einnahmen
erzielt tonlen Zu diesem Zweck ist bei der Cisenbahnverwattung,
die an den Mehrausgaben aus Anlaß des Krieges in erster Linie be-
teiligt ist. eine allgemeine Erhöhung der  P .er 7 o n c n - und
Gütertarife  rn Aussicht genommen, woraus eine Mehreinnahmc
von 889 Millionen Mark erwartet wird . Trotzdem bleibt der für
allgemeine CtaatszNkcke verwendbare Reinertrag der Sisenbahnver-
waltuug hinter der Höchstgrenzevon 2.10 v. H. des statistischcn An-
lagckcpitol? noch um rund 159 Millionen Mark zurück. Nur dadurch,
daß gleichzeitig bei anderen Emnahmezwcigen , so bet den direkten
Steuern,  den Forsten und der Seehandlung infolge oes Krieges
ertlprichend höhere Cennahmesteigerungen erwartet werden, war es
emSnalrr.Sweise möglich, den Minderertrag der Eisenbah.cverwalwng
ausznxleichen Jnimerbrn zwingt dre erwähnte Absetzung dazu, tote
Einnahmen um 10i*000 CM) 2Ü zu ergänzen. Deswegen ist ein Be-
trag von gleicher Hohe als außer ordentliche Einnahme eingestellt.

Bei den Ausgaben,  soweit eS sich nicht um reine BetriebS-
kosten und uu, Ausgaben aus Anlaß de? Krieges handelt , ist wieder
größte Zurückhaltung  geübt . Nur in bezug aus die Um¬
wandlung und Schaffung neuer planmäßiger Stellen konnte bei der
langen Dauer de» Krieges die frühe« grundsätzliche Zurückhaltung
nicht länger auirecht erhalten werden.

Ohne Berücksichtigung der Ab- und Zusetzung von 100 000 000 M.
stellen sich sür das Rechnungsjahr 1918:

Mi -r
die ordentlichen Einnahmen aus . . . . . . . 6538 803 378
die dauernden Ausgaten auf . . . . . . . . 6 195 091 411

der Merstbuß im Qrdinarium auf . . . . . 843771867
die ordentlichen Einnahmen auf . . . . . . . 7 836 100
die einmaligen und außerordentlichen Ausgaben auf 351 607 867

der Zuschuß im Eztraordmarmm auf . . . . 343 771 86?
Gegen die Dera »schlagr>ng sür das laufende Jahr steigen:

die vi deutlichen Einnahmen um . 1384 713 557
die tancrnden Ausgaben um ' . 1289 360172

der Uberschuß im Oidinarium um . 145 353 385
die äußert rdi üblichen Einnahmen um . . . . . 1220 000
die einmaligen und außerordentlichen Ausgaben um 146 573 385

der Zuschuß im Exn aortinarium um . 145353385
1, Bei den Steuern  und den staatlichen Betriebsver¬

waltungen  ergibt sich rin Mehrüberschuß von 94 527 146 M .,
der sich tu ? 247 947 467 M . Mehruberschüssenund aus 153 420321 M.
Minreiülerschüslen zulamnzenseht.

An der Spitze der Verwaltungen , die einen Mehrüberschuß er-
Wärter, lassen steht die Verwaltung der direkten Steuern mit einem
Mehrübc ' schuh reu 184 718 100 M . Unter der Boraussetzung der
Forterhebung der Zuschläge konnte die

Eiutorimcilsteuer um I7goog >'kv M . die Ergänzungssteuer «m
5 000 000 M. höher veranschlagt

werden. Für die im Rechnnngsjahr 1918 zur Erhebung kommende
Besitzsteuer  ist eine Entschädigung von 4 000 000 M . in Ansatz
gebracht, gegenüber einer Vergütung von 1 100 000 M . an die Ge-
meinden für ihre M .twiikung bei der Veranlagung nnv Erhebung.

ES folgt dre Forstverwaltung  mit einenr Mehrüberschutz
von 25 138 000 M.

Die Verwaltung der Zolle und indirekten Dteuern
läßt einen Mebrnberlciiuß von 17 834 965 M . erwarten.

Bei der S e e h a n d t u n g wrrd ein Mehrertrag von 12 540 500
Mark erbofst

Bei der Domänenverwaltung  ist et« Mehrüberschutz
von 2 835360 M tercnckchlagt.

Der Überschuß der Lotterieverwaltung  erscheint um
880 542 M . höher

An de» Minder Überschüssen ist die Eisenbahnverwaltung mit
152 422 383 Dt. beteilig!.

Der melodische Gebalt ist überall erfreuend , dm Havmonck
modern und anregend — ohne Verstiegenheit. Di« Wieder¬
gabe war von prächtiger Aüvundumg. klar und wo-HKliwgenü.
Auch mit dem Vortray des Es -Dur -Ouartetts Qp. 74 — des
st genannten „Harfenquartetts " — durfte man sich einverfian-
den erklären , srwoql was dis zart -empfinduuyZvolleu, als die
kräftta -fchwunykasten Teile awbeia.ngtz; und .das Schönste
boten die Äünftter vielleicht noch mtt Haydns G -Dur -Ouartett
Op. 17: die vielfach konzertterend geführte Partte der
1. Violine zeigte in der AuSfichruny hier auch die vortreff-
kiche KünsÄerschost des Herrn Fiedemann  in glänzendem
Licht und ließ die musterhafte Durchbilduny seines EnftmbleS
begreiflich erfcheinen. Di« Zuhörerschaft spendete enthusiasti¬
schen Beifall . _ —n*.

Neue Vücher.
* A. Damaschke : „Geschichte dar National¬

ökonomie *, etjre eiste Einführung , 40.—42. Tausend. Neunte
erweitert « Auflage (Jena . Gustav Fischer.) 1917. 1. Band . Adolf
Damaschkes bekannte „Geschichteder NationalökonomieEs gibt
keine Geschichte der Nationalökonomie im deutschen Sprachgebiet, die
auch nur annähernd die glcrche Verbreitung wie diese gesunden hat.
Das darf gewiß als ein Zeichen gelten, daß vielen in unser« Volke
gerade dieser Weg zur staatsbürgerlichen Bildung als besonders will-
kämmen«Weint.

_ALend -AuSgaba. GrsteS Blatt. Nr. 2« .
Die ordentlichen Einnahmen sind unter Mitb :riicksichrigung der Tarif-
erlkhi 'r.gen ur. k.35 346li00 M ., die dauernden Ausgaben ohne Zinsen-
und Tilgung -beiräoe und ohne Ausglctchsfonds um 078 730 000 M.
höher veranschlagt Von den Mehreinnahmen  entfallen
892 741 006 M am den Personenverkehr und 495 070 000 M . auf Leu
Güterverkehr, rau den Ausgaben  425 3U8 200 M . auf persön¬
liche Ar-kgabcn, darunter die Gehälter sür 11 701 neue plan¬
mäßige Stellen,  194 875 060 M . Krirgsbethtlfen und KriegZ-
teuerungkziilagen für Bcancke und 1i 980 000 M . Krregsdeihilsen sür
Beamte ini Rnl >estande und sür Hinterbliebene , >erner 218 676 000 M.
für Beirtibssii -ffe ulw , 154 008 000 M . sür Unterhaltung a>w. der
baulichen Anlagen nnd 199 643 000 M . für Umeryanung und Er¬
gänzung der Fahrzeuge usw.

Tie Bergr er v. aliung  weift «inen Minverüberschaß von
2 205 286 M auf

2. Die Dotationen und die allgemeine Finanz-
Verwaltung  ersrrdetn einen M -brdedars von 26 458 669 M.

3 Bei den ergen ' lichcn Staatsverwarrungen  er-
gibt sich ein Mebrbidarf ton 168 068 477 M . der sich itlir Mehr, »-«
schössen trn 176 948 376 M . und Minderzuschusjen von » 878 899 M.
zilsan.wenictzr

* Has - und Perlonal -Rachrichten . König ! preuß . St « ittminister
und Krrnst .ndlkus Dr . v Schönstedt,  Milgli -d der Herrend- use«,
der ftühere hickrerdiente Justizminister , Vollender« am 6. Januar
dieses Jahres je,n 85. Lebensjahr.

Ein großer Eisenbahnrrbund . Br . Berlin,  16 . Jam
In Gegenwart der Vertreter von etwa 40 Eif«Nlbahwbv.,mtv :r.
Fachveveinen sowie der Atigesanldten einer größeren An,zahl
auswärtiger Eifenbahndirekttonen werrtze vorgestern in Bevlin
der „Bund der Beamten der p r e u ß 1 sch . h e s s i-
schen Staats - und der Reichßeisenbahnen  in»
Leben gerufen . Er vertritt mit etwa 200 000 Mitglieder^
nahezu sämtliche Eifenbaihnbecunte der preußisch-hefsischeq
Staats - und Reichseisewbahnen.

^ Doch Errichtung einer hamburgischen Universttlt? Dev
Äüvgerfchaftliche Ausfchutz, d«r sich mit der Frag « der Ausge¬
staltung des Vori«sungswes«ws und des Kolon iaiinstttmir zu
eurer selbständigen der Forschung und der pvakttfchen Ausbil¬
dung gewidmeten Anstalt zu beschäftigen hatte, hat einen An¬
trag auf Errichtung einer Universität in Hamburg mit 10
gegen 5 Stimmen angenommen.

wkerbadener Nachrichten.
— Staat »- und Gemeindesteuer. Di« Zahlung der 4. Rate

hat zii erfolgen am 18„ 18. und 21. Januar von den Steueo»
pfl'chttgen der Straßen mtt den Ansangsbuchstaben C bis ein¬
schließlichG . Die auf dem Steuerzettei angegebene Straße
ist maßgebend.

— Zum Heldentod de» Fliegerleutnant » Heß. Am Tag«
vor Weihnachten fiel noch 17 Siegen im Luftkampf einer un¬
serer erfolgreichsten KamMlieger , der Leutnant d. R. Ernst
Hey auS Wiesbaden, Ritter de» HausordenS von Hohenzollera
niit Krone und Schwertern , des WürttemibergifchenFriedrichS-
OrdenS mit Schwertern, des Eisernen Kreuzes 1. und 2. Klasse.
Fliegevleutnont Heß war der einzige Sohn der in Wiesbaden
wohnenden Witw-e des Kvnigl Domänenrats Hetz. Geboren
im Jahre 1833 in Wiesbaden, besuchte er zunäckst bai  huma¬
nistische Gymnasium . In der Absicht, sich dem Beruf eine»
MaschinenirgenrcuvS zu widmen, bctättgte er sich darauf zwei
Jahre praktisch. Während dieser Zett erlangte er auch se>ne
ersten Kenntnisse im Flugwösen, und zwar in der Ulieger-
schule Gödecker in Mainz . Zur Absolvierung seiner Studie ::
besuchte er die technische Hochschule in Cl-emnitz. Der Drang,
inöglichst schnell das Feldpiloten -Exomen olbzukegen, ließ
ibn diese Studien unterbrechen, und im Oktober !S13 in Köln
al» Einfahvig-Freiwilliger bei der Feldfliegerableilung 8 ein»
tteten , wc er schon nach den., ersten Monaten da» Fdieger-
exmuen ablegte. Lllsdann ging Hetz, nach einer kurzen A5-
kcmmondierung zur Leitung eine» Kursus in Davmftodt , am
1. Januar 1915 als Flugzeugführer an die Westfront. Mt
B 0 e i I e und ImmeImann  war er eirrer der e r st e n
Kampfflieger,  unter denen er als Vorkämpfer in der
Luft bald eine hervorragende Stellung einnehmen mutzte, die
ihn den Ersten unter ihnen würdig zur Seite stellt. Zuletzt
wer er Führer einer Jagdstaffel und Gruppenführer der
Jagdstaffeln der 1. Armee. Die Leiche ist von der Front nach
Wiesbaden übergcführt worden, wo sie auf dem Südftiedhof
in einem Ehrcngroh , das die Kameraden dem beliebten
Führer bereitet, beigesetzt wurde . Dem kampferprobten
jungen Helden, dessen Größe Bescheidenhsit veredelt, ist für
alle Zeiten «in Platz in der Geschichte dieses Krieg» und ganz
besonders in der Sstischichte der deutschen Flugwaffen gesichert.
Die Stadt Wiesbaden darf stolz sein auf ihren wackeren Sohn,
tind da» Köniigl. Gymnasium darf mit Genugtuung auf da«
Ergebnis feiner Erziehmtg blicken, das diesen einstigen ZSz-
ling zirm leuchtenden Boubiw der Jugend macht, sowohl waS
den Ernst der LebenSauiffaffung, als auch di« Freude an der
Arbeit und die restlose Hingabe an der Erfüllung übernonrme»
ner Pflicht «rnbctrifst . So ftmy er sein Leben hlnnelben mutzte,
es war doch erfüllt von größten Mannestaten , und er ist da-
hingegar ĝen als einer , der den Zweck des Dalein « awsschöpfei
konnte im Sinne de» Wortes : „Süß und ehrenvoll ist es, für
da? Pctterttnid zu sterben !" Seine Jagdstaffel widmet ihm
im „Militär -Wochenblatt" den folgenden Nachruf : Nach
17 Siegen fiel im Luftkampf intfet lieber Staffelführer Leut¬
nant der Resevt'e Ernst Hetz, Ritter des Eisernen Kreuze« 1.
und 2. Klasse und deS Königl. HcmSordenü von Hohenzollecn.
Stets ging er feiner Staffel durch fein schneidige»
Draufgängertum mit leuchtendem Beispiel
voran.  Als lieber Kamerad und ruhmreiche« Vorbild wird
er auch fernerhin in unserem Gedarbt,.ir fortleben. Im
Nau en err«er JagdstaM : Leusch. Leutnant und strllv.
Staffelflihrer.

— Drei Gefangene entflohen. AuS dem hiesigen Gericht»,
«fängnis sind nächtlicherweile drei Dtrvfgefang «n< vor
denen der eine bereits mehrfach dort gowoilt hatte, ent¬
flohen.  Ein Aufteher, tvelcher e« unterlassen hatte, dl«
Tür ordnunoSgemötz zu verfchlietzen und dadurch di« Flucht
ermöglichte, ist ar>s der Stelle entlassen worden.

— Dampfkcflel-überwachungSvrrein . Dem derzeitige»
BerLälluissen Rechnung ttagend , bat der Dampflessel-lttnw.
wmchmuM.-erein gu Frankfurt a . Beethcvenstratz« 4 fein«
Diettststunton auf die Zeit von 9 bis b Uhr festgesetzt. Sam»
tagncchmittag bleiben die Geschäftsräume geschloffen.

— Landwirte und Obstzüchtrr, schützet die Dögel! I«
Kampf gegen die schäNichon Jnisskten. di« unsere Obsternte»
veuamdern mb  oft ganz vernichten, sind die Löget, nnwfc



ttch t>ie tzühleaildvü.t>er (Meisen , KleDer , Baumläufer uPw.),
unsere besion Bunf -cSHenossen. denn sie leben das ganze Jahr
hi »durch fast nur von Insekten sowie deren Eiern und Larven.
Da «r ihnen aber « rvf den Obstbaumen an Gelegenheit zum
Nestbau fehlt , müssen wir künstliche Nisthöhlen anbei Men , um
sie herbeizuziehen . Das ist eine Aobeit , die nur geringe
Kosten verursacht und tausendfach Frucht bringt . Denn , wo
diese Böget brüten , da tragen di« Bäume rrgelmätziger und
reicher , und das Obst ist gesunder als dort , wo sie fehlen . Jetzt,
in den Winterm rnatem , ist zum Ämdringen der Nisthöhlen die
geeignetste Zeit . Bestellungen aus solche nimmt die Beratungs¬
stelle für Vogelschutz, Friedrichstraß « 8, entgegen . Dort wird
auch jede gewünschte Auskunft erteilt.

— Personal -NnckiriSiten. Die Kaiserin , die Prinzessin Karl van
Hessen ft tri« di« Prin -essm Elisabeth zu Schrumdurg -Llppe baden
dem B' ffasier der kürzlich erschienenen, ansprechenden Broschüre
.Kreuz und quer durch dc.§ Wlccbadener Rote Kreuz" dem Kunst¬
maler M et , er - EI ding  dahier huldvolle Dankschreiben für die
Überreichung des Werlrden« zugehen lassen.

— eplersch» Lehranstalt . Am t . d. M . sand ein Elternaben»
statt, de, sehr qut dcluchi war . Zunächst gab die bisherige Bor-
steheitn Frl L. Spie « einen überblick über die Entwicklung der An¬
stalt in den ledlen 12 Jahre » und legt« dann eingehend die äugen-
blick! ch-n Berbältniste der Schule dar . Bei der sich daran an-
schließen den Amftrache wurde daraus hingewiesen, daß neben den
vier hier t «stehenden städtischen und privaten Ltzzren wie den Müdchen-
niittelschulen tue in dem Sinne der ftühe ^en höheren Mädchenschulen
wirkende EhieSsche Lehranstalt mit ihren verhältnrsmäßig kleinen
Klassen und dem dadurch möglichen individuellen Unterricht ihre
belle Berechtigung babe, zumal sie schwächlichen Kindern , die größerer
Rücks-chwodm« bctürslen , eher Gelegenheit biete, sich mit der Zeit
geistig und körperlich zn eniwickeln, als das lei größeren Anstulteu
oder selchen, dre noch rbreni Lehrplan stärkere Ansorverungen an die
Utiklichc Jugend stellen müßten, der Fall sei. Auch sei das wertere
Besteh" . de- Anstal! um so mehr zu wünschen, als voraussichtlich in
der Zeit noch dem Kriege ein größeres Gewicht aut die mehr prak¬
tische AuS und Weiterbildung der weiblichen Geschlechts gelegt

.werden würde, zu der dann die Anstalt mit ihrem jetzigen Lehrplar,
der vielleicht auch noch eine Änderung aus dem mathematischen Gr.
biete unter stärkerer Betonung des RrchenunterrichiS zeitigen dürste,
«.ine sehr wünkche»-ra nie Brrsluse bilde. Zur Unterstützung des
augenblicklichenBorstandc? wurde aus Anregung au« der Versamm¬
lung heraus ein fltmibtirat gewählt. Bei allen Frozen , die ru
der Elternt ersammlung behandelt wurden , zeigte sich das üdcreiu-
pimmende Beureden , den Weiterbestand der Schule unter allen Um¬
ständen zu sickern.

— » lein« Notizen. Da « Nachmittagskonzert im Kurhaus morgen
Freitag sälli » egen d«S am Abend stattsindenden 7. Zyriuskonzertes
aus — Bei der bieliaeu Kriminalpolizei ist ein allem Anschein nach
gestohlener zn eiräderiger Feder-Handwagen adgettefect worden.
Näheres ist aus Zimmer 4 rat Direktionsgebäude zu erfahren.

»

» *r»«rschte»der « unft. vortrSg« und ver« «ndter.
» Königliche Schauspiele. Die heutige Vorstellung im Hostheater,

„Hossmanns Erzählungen ", sinder im Ab o n n e m e n r A, Nicht D,
wie er im Zettel im heutigen Morgenblatt heißt, statt.

* Rrstdenz-Thrater . Nach längerer Zest kommt am Samstag der
bewährte Lnsispiel- und Schauipic .dichter Ludw. Fulda wieder zur Aus.
führung in seinem neuesten Stücke „Der Lebensschüler", da« überall,
besondere in Berlin und Hamburg , eine große Anzahl von Dar»
st' llungkn nzielte In den Hauptrollen sind beschäftigt die Damen

Hammer und Hausa sowie d,e Herum Möller und Ehando». DaS
nteresiante Werk wild Sonntagabend wiederholt . DonUtagnach-
lrittog gelangt der große Schlager „Familie Hannemann " zu halben
Pt eisen zur Ausführung . Am Samstagnachmittag lM  Uhr wird noch-
malz das Weihnachtsmäichcn „Meister Pmkepank" zu halben Preisen
gegeben. _ _

L̂us Provinz und Nachbarschaft.
stt Niidi-shcim, 16 Jan . Auf den Höhen der Niederwaldes ging

in der vergangenen Nackit era Molkenbruch  nieder , der, vereint
mit der starken Schneeschmelzc, gewaltige Wastermengen zu Tal schickte
und die L-allsabitskirchc ln M a r l e n t h a l tief unter Wasser setzte.
DaS Nasser ist noch im Steigen begrifsen und hat den Hochwasser-
stand rom Jabre >818 bereits überschritten. Zum erstenmal seit
40 Jahren kennte in der Kilche heute früh keine hl. Messe gefeiert
werden Das Kloster blteb bisher von de,r andrängenden Master-
fluten unbehelligt

ht . Gedern, 10 Jan . Der Revisionsossizier A. 8. Hartman»
aus tzio.nN'ach i C versuchte aus den schon aus der Station fahren-
den Ft ühzug der Vogelsbergbahn auszuspringen.  Tr kam
dabei zu Full wurde von dem letzten Wagen überfahren unv aus der
Stelle getötet.

Handelsteil.
Die Kursfeststellung an der Berliner Börse.
$ Berlin , 17. Jan Der Zentralverband des Deutschen

Bank- und Bankiergewerbes teilt uns mit : In einer am
15. Januar stattgebabten Vorstandssitzung des
Zentralverbands des Deutschen Bank - und
Baukicigewetl . es, an welcher neben Vertretern
Berlins auch solche wichtiger auswärtiger Plätze teilge¬
nommen haben , waren unter anderem auch die Bestre¬
bungen , welche auf eine Änderung des Kursfeststellungsver-
fahrens ar der Berliner Börse abzielen , Gegenstand ein¬
gehender Beratung Wenngleich hierbei zu aer Frage , ob
grundsätzlich die Notierung schwankender kurse dem be¬
stehenden System des Einbeitskurses vorzuzteüen Ist, eine
einheitliche 'und abschließende Stellungnahme auf Grund
des bisherigen Standes der Erörterungen noch nicht für
möglich erachtet wurde , so herrschte doch Übereinstimmung
darüber , daß unter den augenblicklichen Verhältnissen der
Kreis der Dividendenwerte , für welche variable Kursnotie¬
rungen stattfindeii , einer erheblichen Erweite¬
rung bedarf.  Der Vorstand sprach sich ferner ein¬
stimmig für eine alsbaldige Beseitigung des
Verbotes der Kurslistenveröffentlichung
aus, welches nach der übereinstimmenden Überzeugung
aller Fachkreise die Zuverlässigkeit der Preisbildung beein¬
trächtigt und damit wichtige Interessen des Publikums und
der Allgemeinheit gefährdet.

Amtliche Devisenkurse in Deutschland.
W. T.-B. Berlin, 17. Januar . (Drahtberieht ). Tele¬

graphisch « Auszahlungen für
Holland
Dänemark. . . .
Schweden . . .
Norwejen . . .Schweiz . . . .
Oesterreieh-Unjarn
Bulgarien. . . .Konstmtinopd. .
Spanien.

si3 .se o . Mk. sre .oos.
153.50 O. Mk. 183.0# ß.
162.2* O. Mk. 163.73 B.
161.33 O. Mk. 161.73 B.
lia .JsOO. Mk. 112.75 B.

66.35 O. Ml:. 66.63 8.
80.es G. Mk. S0.60 B.

119.05 O. Mk. 116.13 ß.
117.50 O. Mk. 118.50 B.

für 130 Gulden
103 Kranen
103 Kranen
ISO Kronen
100 Francs
130 Kronen
100 Lewis
1türk. Ptd.
100 Pesetis.

Baaken und OeldmnrM.
* Wirkung der WaBenstillstandsverhandlnugen auf die

Preishcwccung Die WaffenstiDstandsverhaudlungen in
Brest-I itowsk sind — so schreib ! die „Nordd . Allg. £tg.
nicht ohne Einfluß auf die Preisbewegung gewisser Waren
geblieben So steht jetzt fest, daß am Pelzwarenmarkt ela
Pi eisdruck hervorgerufen wurde , und daß gleichzeitig tue
Kauflust aus sehr begreiflichen Gründen stark nachgelassen
hat . Nun aber wird aus Posen  berichtet , daß dort un .er
dem Einfluß der politischen Vorgänge ein Preissturz
am Sprit markte  sich bemerkbar gemacht hat . Der
Pieis für Sprit  sank von 80 bis 81 M. auf 60 bis 63 M.
Gleichzeitig erfuhr der Preis für Cognac  einen Preis¬
rückgang von 34 auf 28 M.

* KapitalserhiSIuiug bei der Metallbank und Metallur¬
gischen Gesellschaft Der Aufsicntsrat beantragt die Er¬
höhung des Aktienkapitals von 40 auf 50 Millionen Mark.
Die neuen Aktien sollen den alten Aktionären zu 123 Pros,
ai geboten werden.

üadwctrle« fl HeaM.
* Das geplante GetreiileeinfuhiSyndikat . Berlin,

17 Jan Zu dem geplanten Einfuhrsyndikat für Getreide
wird der „Nordd Allg. Ztg.“ berichtet , daß die Anr^ mg«zu seiner Bildung aus den Kreisen des Berliner Handels
stammen , der an die Regierung herangetreten ist . Die ver
handlungen zur Bildung aes Syndikats sind noen nicht abge¬
schlossen , insbesondere finden zurzeit Besprechungen mit
den in Betracht kommenden Stellen Österrelen -Ungarns be
„tiglich der Preise und anderer Fragen statt . In betracht
kommen für die Beteiligung nur solche Firmen , die bereits
vor dem Kriege importierten.

* Altmiinstcr -Brauerei , A.-G. in Main*. Nach Abschrei¬
bungen von 111041 M. (i. V. 113 627 M.), aber zuzüglich
116 890 M. (93 238 M.) Vertrag ergibt sich ein Reinge¬
winn  von 311909 M. (286133 M ), der wie folgt verteilt
wird : gesetzliche Rücklage 9962 M. (9650 M.). 3 ? *« ■ Divi¬
dende — 108000 M liür jedes der beiden Vorjahre 5 Pros .,
davor viermal 3 Froz.), Zinsbogensteuer wieder 1800 M.,
Vergütung an Vorstand und Aufsichtsrat und ö ^ ohonug « »
25 758 M. (25 793 M), Sonderrücklage wieder 40 000 M.,
Vortrag 126389 M

Vi ettervoraussage für Freitag , 18 Januar 1918
yn «ar Mateorologi «efcon Aktallua » dai Phjaikal . Carola » »a Praakfart *. 0fc

Vorwiegend trüb , Nitderschläge , warmer.

Wasserstand des Rheins
BM 17. Januar. .. .

Siebritk . P«2e!: 2.30 * geiea 1 8 » n am jmW ««  vermiU *!-
C«B». « c < 17« > « * .*
Haiti . « Mi < « »Sie « « *

Di « Ade nd -Ausgabe umfaßt « Seiten.
Hauptlchriftt-Uer: ». H-,er »arft

Verantwortlich für »milcheP.litit: , . He,,r ». rft;. für
Dr phil. St. Sturm;  für »en UnterJaltunqMtU. *5- ». » «ur  n »• 11,
N-ckridnen«uä Wirkdaden un» »ro N-»b. rb-z,r m^ I | a ili .V . r’für Grr(chl»laal' b Dirlenbach;  für Spart und Lustlayri. J .V.. » *«>»»' «'
fllr und»en«rt' Calieu JEL. ». «. r ; tt r '»rn fetnk««rU» ■*».' für»ie Anteiaen uui -tttlamfu: p. Dornanl;  ltmilichl» W»«»a»ni.
Drii« an» Verlaß' »er U. Schellenberz'lche" H»s-Buchdrncker«i i» « >e«da»«

Sbrechltunde»er Schriftleitu»«: iß »iß l llßr ._

Brennholzverteilung.
Auf Nr. 2 und 3 der Brennholzkarte sollen an

jede Haushaltung je 3 Zentner Brennholz (geschnitten),
zusammen also 6 Zentner , abgegeben weiden . Die
Haushaltungen müsteu zunächst das Holz im Ver¬
waltungsgebäude Boseplatz I in den Dienststunden
von 9—12 und von 2—4l/ s Uhr in folgender Reihen¬
folge mit 5.— Mk für den Zentner bezahlen.

Haushaltungen mit Rainen mit Anfangsbuchstaben;
A- E am Dienstag , den 15. Januar,
D—E

„
Mittwoch, „ 16. ft

F—G
„

Donnerstag , „ 17. V
V

„
Freitag , K 18. tt

I —Ä Samstag , „ 19. tt
L- M Montag , „ 21. H
31—0

H
Dienstag , „ 22. m

« —« n Mittwoch, „ 23.
Sch- St H Donnerstag , „ 24. tt

T- Z
M

Freitag , „ 26. tt
A- Z Von Samstag , „ 26. tt

bis Donnerstag , „ 31. *
Vorzulegen find bei der Zahlung der

rmsweir und die Brennholzkarte mit Gegenfarte . Die
Gegenlarte wird, soweit dieselbe noch nicht abgegeben
ist, eingezogen. Die Brennholzkarte erhält der Be,uas»
berechtigte nach Eintr -g der zugelassenen Holzausgabe¬
stelle und des Tages der Holzabgabe zurück. Diese
Karte und die über die Zahlung ausgestellte Empfangs¬
bescheinigung sind beim Abholen des Holzes vorzu¬
legen. Die Holzausgabe ersolgt werktäglich von 8' /,
bis 3 Uhr und zwar auf den auf den Brennholzkarten
vermerkten Ausgabestellen. ÄlS solche kommen in
Betracht der Bauhof an der Mainzersiraße. Bauhof
Scharnhorststraße 16, Grundstück Rock. Lahnstroße 47,
Grundstück Rosset, Dotzheimer Straße 172, und Grund-
stück« echt. Platter Straße e02 . F586

Wiesbaden , den 12. Januar 1918.
Der Magistrat.

Abgabem MtnilaibMi.
Die bei der Firma Hengstenberg u . Wiemer am

Westbahnhvf eingolagerten Filterstaubkohlen sollen
»bne Anrechnung auf die Bvennstoftkarte in folgender
Rctheniolqe verteilt werden an Haushaltungen mit
Namen mit Anfan <Bbudsttaben:

A—Be am Mittwoch , den 16. Januar , .
Br—C am Donnerstag , den 17. Januar,
D —E am Freitag , den 18. Januar,
F —ffl am Samstag , den 19. Januar,

H am Montag , den 21. Januar,
I —Ä am Dienstag , den 22. Januar,
L—M am Mittwoch , den 23. Januar,
N—Q am Donnerstag , den 24. Januar,
R—€ > am Freitag , den 25. Januar,
Sch —St am Samstag , den 26 . Januar,
T —3 am Montag , den 28. Januar.

ES kann jede Haushaltung bis 2 Zentner Filter-
staulbkodle erhalten . Der Preis beträgt 1.40 Mk. für
den Zentner . Die Brennstoffkarte ist als Ausweis
vorzulegen . ^ *

Die Brennstoffmarke für Januar kann zunächst
«och nickt in Krackt gesetzt werden . F58ö

ttUlfeeecH, de» 14. Januar 1918.
Act Staat Itrel

Betr . : Rübenverkauf.
Die Tierhalter werden aufgefordert , sich mit

Futterrüben für die nächsten 6 Wochen umgehend ein-
zudecken, da der Verkauf am Bauhof an der Mainzer
Straße alsdann bis Ende Februar oder Anfang März
eingestellt wird. F 585

Wiesbaden , den 16. Januar 1918.
• Der Magistrat.

Gut erhaltene Federrolle
mit Patentachsen , 40—45 Zentner Tragkraft , 6 - 7 qm
Bodenfläche, zu .aasen gesucht. F585

Städtisches Straftenbaiiamt
Wiesbaden.Wl»Wtmmw

nnl HoMtiif MW.
Die Zahlung der seit dem 31. Dezember 1917

fälligen Zinsen und Tilgungsraten wird in Erinne¬
rung gebracht, da in aller Kürze mit der Beitreibung
begonnen werden muß. F349

Wiesbaden, den 12. Januar 1918.
Direktion der Nassanischen Landesbank.
§k«»!lki>- fltta WM -KMin-Umln

(fit WMfie« Md ilmitfitnft.
Telephon 6253. F615

Wir empfehlen Vk - NUholz ab Lager
Riederwald strafte:

Grob gespalten . . zu Mk. 5 .50äeiu gespalten„„©.—nmachholz . . . „ „ 6 .50
Frei Haus 50 Pf. Aufschlag.

Der Vorstand.

Brennholz,
AilMdthslj,S.sg«lltliI,Mierli.Naiillkli
liefert frei Hau» 38
XV.  Gail XVw*., Schwalbacher Strafte 2.
_Tetephoa No. 84._

_ _ _ _ _ __ — ■ ■S
OOOOOOOOOOO Frisch eingetroffen: OOOOOOQOOO

“ Prachtvolle Speise-Keemnscheln
Pfund is Pf . (Korb oder Düte miibrivgen)

prima - ewüsserten Stockfisch
ganze Fische Pfund 1.8» — Stücke ohne Abfall Pf und Mk. tr~

PflA Lebendfrische Bachforellen.

Re-il  Geräucherte Mchkarbonade! M?
Delikatetz-Kravvensütze Pfund8« Pf.

, Sflcfllaen ln Sei nnD MMSSe "X .XT
1 Fischhaus Johann Wolter
| 12  Sllenbo«eu«aste 12. ,
SSSVDGSÄlS ooosvvos OOOOOOQg OQOOO OOOOOO

Leim,
Leder - u . Knochenleim»
kann sofort gegen Bezugs¬
schein geliefert werden.

Gg . Kremer , BIetchstr . 37.

M1 154 . ; ? - , Befreiung, Urlaub, Zurückstellung
ilimtdr » Entlassung, Bersetz., Throngesuche,

1 Schriftsätze an alle Behörd. m. größt.
Itt  Aft 11 ( *. | | Oi  Erfolg d.Rechtsbüro Gullicb,Miesb.

Rheinstr.60. Auskunft:Hilfsdienst etc ^

Eisenlikör„Tfllecit“,

Strassburger
Gänseleber-

Pasteten
Del . Fleischpasten

Entenbraten
Gänsebraten

Huhn ln Gelee
Hühnerbrust

m. Krebsschwänz.
Poularde

in Weinaspik
Krammetsvogel in
Wachholde beert.
Kaninchen braten

Lammbraten
mit Sauerkraut

Eohte Krebssuppe
u*w.

alles in Dosen empf.

Kelper
Feinkosthandlung

Lircb nasse 68.
Tel. 114.

Lebendfrische

^Weichsel-Sennangen
zum Rosten oder Braten
ohne Fett per Ptd . 5 Hk.

deräueh. Schellfisch
kann kalt und warm gegessen

werden , per Pfd . 4 Mk.

Gewässert.Stockfisch
!/i Fisch per Pfd . 1.80
Ausschn . „ „ 2 .00

solange Vorrat in

,rlchels Tischhallen
Grabenstr . 16 , Blelchstr . 36,

Kirchgasse 7.

Kohle », Koks und Holz
besorgt vromvt

Mocks, Bleickstr 30. Hth.

Kohlen , Koks u . Holz
fährt bill . Best , bei Nort-
mann , Rauenth . Str . 8.

ein vorzüglich hswührtes unregenäes Mittel bei Schwächezuständen
jeder Art. Alleinverkauf per Flasche 3 . 50 Mk. 8

Melilitzeuliof -Apotheke , Langgasse 11«
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Sesseme mm.
fit den MiederaulbM des Wlesdndeukt

KsMerKs natz dm Kriege
waren bis zum 1. Januar d. I . weiter cingegangen
bei der:

1. Bank für Handel n. Industrie:
Dr . ©üfe 30 JH|

2000 Jt.  2030 Jt

i . ‘
Rechtsanwalt
R. N.

I . H. u. G.
Professor

2. Marcus Berls u.

_ H. Christiansen
Iran Geh. Hofrat Fresenius _

3. Deutsche Bank:
Dr . Dreher
Komm,-Rat Lazarv
Dr . Karl Dyckerho"
Frau Dr . Gallus
Albert Offszauka

«».:
100 JH
10 M
50 M

50 JH
50- dH

1000 JH'
20 Jl
50 Jt

160 Jt

1170 Jt
4. Direktion der DiSconto -Gesellschast:

FrE Wilhelmine Strauß 200 Jt
5. Dresdener Bank:

Julius Bormaß G. m. b. H. 500 Jt
6. Mitteldeutsche Kreditbank:

W. u. K. Schäfer 100 Jt
Louis Simon o0 Jt  150 Jt

7. Rassauische Laadesbank
Komm .-Rat Heinrich Haeffner
Sezirksdicektor Fr . Kleinz

Frau Dr . Fr . Bergmann
Fräu Dr . N. Canbach Wwe.
Oberst u. Kommandant

von Liebem, Ludmdorff
Chem. Fabrik Winkel , vorm.

Goldenberg . Geromont u. Cie.
Dr . Oskar Neubera
Direktor Emvl Neuberg
Herm . Rauch
iö.  Hausmann
Louis Gangloff

300
200
100

10

Jt
Jt.
Jt
Jt

300 Jt

5000
1000
500
100
50
50

Jt
Jt.
Jt
Jt
M
■M 7610 Jt

Sammlun « Ehr. Däline:
August, Engel
Juwelier Josef Lutz
Justizrat Dr . Herm. Romeiß
Rentner A. Weihe
Generaldirektor Bergrat Kon
I . H. Baum . Nass. Lernenmd.
S . B . u. Co.
I . u . G . Adrian . Hoffvediteure
Speditionsgesellschaft Wiesbaden
Carl Grünig . Hoflieferant
Regierungsrat Offenberg
Professor Dr . Hackenbruch
H Eickmeyer Nachf.
Carl Mertz. Kaufmann
Sigmund Langrod . Architekt
Rechtsanwalt W. Boecker
Christ. Herrmaiin . Manrrrmstr.
Dr . med. Gurai « e
Geh . San .-Rat Dr . E. Pfen -er
Bich Ferd . Führer , Kaufmann
Jak . G. Staadt (Firma Schirgl
?l. Weber u. Co.
F . Cron
I . Moritz
Gisbert Roertershaeuier

100
100
100
100
50
50
30
30
30
40
20
20
20
20
10
10
10
10
10
10
10
20
20

5
5

JH
dH
Jt
Jt
Jt
Jt
Jt
JH
Jt
M
■H
Jt
Jt
Jt.
<H
Jt.
JH
Jt
Jt’
Jt
Jt
Jt.
Jt
Jt
oK 830 Jt

Sammlung Gewerbeverein für Nassau:
Ingenieur Bölling , § Jt
i>). Bresber . Biebrich 1 JH
•3. Wolf 5 JH 11 Jt

Sammlung Lotal . Gewerbeverein:
5 JH
5 JtMichael Schön

Philipp Hauser , Gürtler
Jos . Herbst. Messerschmied „
Lud. Eberhardt , Hofmesserichrrned
H Ritter
L. P . Dorner , Optiker
Heinrich Götzen, Graveur
Gebr . Neugebauer
Wilh . Hosfmaiin
I . Löffler . Spenglermenter
Fr . Schellenberg . Musikalrenhdl.
Adler -Apgtheke A. Sevbert
I . P . Schwärs . Dachdeckermeistec
Fritz Menges , Drechslermeister
Carl Härtmann . Metzgermelster
Äiötorsche Kunsthandlung

'Peichentehrer Söhngen
Gewerbelehrer Ungerer
Lehrer Fr . Müller „
Gewerbevereinssekretar Ehrhardt
Lehrer Firmenich
Fr . Schröder , Damenffiseur
Stadtverordneter Kaltwasser
Stadtverordneter E. Hansohn
Tünchermeister PH. Haxel
Elektrotechniker Äug . Jeckel
Gebr . Haberstock
Louis Hutter
Dreher Wilhelm Barth
I . P.

_ __ , . Heuß
Mechaniker Hugo Grün
Gärtnereibesitzer Heinr . Müller
Bildhauer Fritz Jung
Tünchermeister Jos . Haenchen
Anton Müller
Schlossermeister K. Schütz
Wilh . Fürstckien
Gebr . Heilhecker
Karl Burk
Mechaniker Karl Meyer
'Schreinermeister Jos . Fink
Ph . Rühl , Wagenbauer
Ingenieur M . Commichau
Installateur Jean Lorenz
Architekt E. Beutinger
Regieruntzsbaumeister Müller

5 Jt
5 Jt
6 Jt
5 Jt
5 Jt

20 JH
5 Jt
5 M.

20 Jt
20 Jt
10 Jt
10 JH
5 Jt
5 Jt
7 Jt

20 Jt
1000 Jt

5 Jt
3 Jt
3 Jt

10 Jt-
3 JH
5 JH

10 Jt
20 Jt

5 Jt
20 Jt

5 M
8 Jl
5 JC
5 Jt

10 dH
5 Jl
5 Jt.

10 Jt
5 Jt
5 Jl.

10 Jt
10 M
20 M
6
5 cÄ
5 Jt

15 JH'
10 Jl
3 Jt
5 Jt

20 Jt
10 Jl'

llebertrag . . . 14288 Jl
Sammluug (?. Schnaaö:

August Jahn 10 ) Jl
Dr . Nied. Gohl 50 Jt
Architekt A. Schwank 30 JH
Vereinigte Druckereien

Hammelmann L>prunkel 20 Jl
Fräulein Kaeoline Bender 5 Jt
Pfarrer Altbürger 5 Jl  210 M

Sammlung WieZinwcucr Tagblatt:
Dr. August FreseniuS 10 Jt
Frau Elisabeth Ewer 10 Jl
Phil . Schmidt 40 Jl  60 Jl

8.
Dr . Z.R. N.
H. G.
B. L.
I . F.

Ovpenheimer u. Co. :
20 M

1 Jl
3 JH

30 Jl
. 1
Ingenieur Steinlein 100 JC 155 Jl

9. Bereinsbauk Wiesbaden:
P . A. Stoß Nachf. 50 JC
I . Keiles 100 Jl
K. Blumer u. Sohn 100 Jl
Nhein. Elektrizitäts -Gcsellsch. 300 Jt
frau Dr . M . Hassel 3000 Jl
M. Schloß u. Co. 50 Jl
Geschwister Meyer 5 M
X Chr . Glücklich 10 Jl
N. N. 25 Jl
W. Ruthe 200 Jt
ffanz Kläcner 100 dH
Baurat Petri 20 dH
August Jeckel 50 Jt 4010 Jl

10. Borschnßoerein Wiesbaden:
Fräulein Charl . Wißmrnn
Dr . K. Albert
Haus - u. Grundbesitzer-Verein
Fräul . Marie Eisele
Jakob Stüber

'8 E. Müller
Albert C. Müller
Dr . Weintcaud
Arstizrat Alberti
2 . Stern
i.  Ritter \
ij. Letschert
^rau Maior Götz
Professor Heile
strau Ilse Ritter
Otto Nietschmann Rachf.
W. Strehmann
Justizrat von Eck
öankoirektor E. Hirsch
Bankdirektor G. Schleucher
H. Alroggen
Stadtrat Hees

P . Plaum , Hofbuchdruckerei
Bäcker - Innung:

G. Sander hier
P . Montpellier
ßh . Theimann
K. Limburg
L Zimon
Gg. Raßbach

20 dH
r6000 M

200 Jt
5 Jl

100 Jl
200 Jl
200 Jt:
100 Jl
50 Jt
50 JH

300 Jl
50 dH
20 JH.
50 JH
15 JH’.
20 Jl
15 Jl

100 Jt
100 Jt.
100 dH
100 JH,
20 Jt

v Hammer
1 116 ric

1427 Jl

Sammlung Sattler -Junu .rg:
Peter Guckenbergrr 25 Jl
A Aßmuz 25 dH
Julius ?kuü>s
Leopold Arndt

10
10

Jt

Wilhelm NagÄ 10 dH
Jos . Kaiser 20 M
Heinr . Jung 20 Jt
Frau Meinecke
Rudolf Pohl

10 JH
10 Jl

E. Melchior 20 Jl.
Gustav Becker 25 JH.
K. Zahn 15 dH

Dn  tteciwa»
200 Jt

14288 Jt

. .Ihrig
Ehr. Bruch

Schütz
1. Schlosser
Schröder
’fb. Sleimann
ö . Veltjens
i . Bretsckneidcr
R . Neumann
K. Holfelder
F . Wenzel
Franz Bücher
Joseph Stahl
I . Damm
Wilhelm Diehl
A. Engelmann

Groß
5 . Faust , .
c- Abendschern
A. Boß
Dönges
C. Michel
H. Streik
W. Köhler
Joh Ott-
B. Bücher
Fr . Bossong
A. Lenz
W. Maldaner
Jnnungskasse
E. Zorn . Stadtverordneter,
Lief .-Genossensch. der Schneider
Jt Schmitt
H. Schwank . Schocnsteinfeger-

Zwangs -Jnnung
W KiÜ
Landgericktsr -rt I . Bechtel
Bilse u. Böhlman .r
Aup. Asch
I . F . Lewald
Stadtrat K. Meier
Stadtverordneter C. Hessemer
Schriftsteller Ctitt Kraatz
Dr . Herm . Rauch
G . August
Konditorei Blum
Otto Büschges . Oekonoin der Kgl.

Wilhelms -Heilanstalt
I . Rosenthal
C Malkom 'stus , Stadtverordn.
Falkner u. Co.
Frau Dr . H. Goldenberg Wwe.

12. Stadtkaffe
Hrch. Wels

nmer:
50 Jt

50 dH
50 Jl
30 uH
30 dH
20 Jt,
30 ,.H
50 ,H
30 dH
30 H
10 Jl
10 dH
5 cH

50 dH
20 dH
20 „H
20 dH
20 ,H
10 Jt'
20 ■M
20 dH
30 dH

1 Jl
5 dH
5 Jt.

30 dH.
10 dH
50
20 ,H
10 dH.
10 dH
10 Jt

- 20 ,H
20 fit
20 JH
20 dH

300 dH
14 Jl
15 dH

322 dH
1 Jt

100 Jt
1 dH

50 JK
5 dHo Jt
3 dH

100 Jl
20 Jt
20 dH.
20 dH

100 Jt
100 dH
25 JH
25 JH>

100 Jt
50 Jt

11818 Jt

2210 dH
1000 Jt

20 Jl

Bisher veröffentlicht.

Summa . .
Wiesbaden , den 10. Januar 1918. ' F567

Der Schatzmeister : Klau , Landesbcmkdirektor.

33768 Jl
39465 JH

73233 Jl
i

la Bodenwachs
Drog . Backe, Taunusft r. 5.

Pack- s. Kttgktlack
in Stangen sol. Vorrat,
Tinte , lose u. in Gläsern.
Drog . Backe, Taunusstr . 5

Höh. Klavicr -Nnterricht
ert . Konz .-Pianistin . Mäß.
Preis . Off . unter D . 458
an den Tagbl .-Verlag.

Salmiak
(für elektr. Batterien k .),
auch in größeren Mengen
empfiehlt Drogerie Göttel,
Michelsberg 23, Ecke der
Schwalb acher Straße.

Wer gibt wöchentl. An¬
fänger 2 Klavierstunden
ä 1 Mk.? Off . m. Emtzf.
nuler W. 456 Tagbl .-Perl.

Ächtung!
Leichte Fuhren f. Kohlen

u. Koks werden curgen.
Telephon 6828. Hermann-
uraße 26. Hch. Part , t

jütoitHiJitiimfnöilli
W . Aeilker . Marktstr . 32
Reparieren schnell und
billig . — Televbon 2201.

echt. Leder , Gummi oder
Ersatz, in 1 Tag.

Bleichst ra sse 13, Laden.
Sammlung

Geweihe , Sofa , Plüsch¬
sessel. Schreibt ., Zungen¬
wage mit Gewichten,
Gummi -Luftkissen, Wasch¬
leine , 25—30 Meter lany,
billig zu verkaufen . Petn,
Hellmu ndstra ße 15, 1 St.
ssfitt ie kennst»

sehr gut . Schlafzim .» pvl.,
best, aus c. 2schläf. Bett,
Waschkom., Nachttisch mit
Marmorpl ., 2tür . Kleider¬
schrank, 2 Stühle , 500 M .,
dasselbe mit einem Itür.
Kleiderschr. 450 M . Seipp,
Eleonorcnstraßc 7, 2 r._
2 altertiiml . Bettstelle»

mit Sprungrahmen , noch
gut erh., zu verkaufen.G. Rübner. Roonstr. 5.

Gut erh. Plattofen
mit mehreren Röhren vk.
G. R üb ner , Rvonstr aße 5.

Fuhrunternehmer.
Hemmschuh mit Eisring

zu verkaufen . Schürg,
Aarstraße 29.

rnm vnitze
gegen hohen Preis zu
kaufen gesucht.
Waaemann , Säalnasse 26.

Beamter sucht zu kaufen
2 massiv eich. Betten , 1
eich. Herxenschreibtisch, 1
Bücherschrank, event . ans
Kommode zu stellen, und
1 grossen guten Teppich
Schriftliche Angebote an
H. Acker, per Adresse:
Blumengeschäft Keßler
We llritz straße._
Monatsmädch . ob. Frau,
möglichst unabhängig , für
morg. u. ulittags gesucht
Piaterloostr . 6, 1, Zietenr.

Schuhmacher gesucht
Riehlstraße 23 , Part.

Suche f. meine Tochter,
die 9 Jahre die Mittel¬
schule u. % Jahre die
Oberstufe der kaufmänn
Fortbildungsschule besucht
hat, passende Anfangsstelle
gegen Vergütung . Off . u.
B. 458 an den Tagbl .-Bl .

Fleißiger Gärtner
sucht Beschäft . Off . unter
B. 457 a. d. T agbl .-Verl.

Junger Herr sucht mbl.
Zim ., mögl . separat und
mit Klavier . Nähe Fried¬
richstrasse. Ang m. Preis
». F . 223 Taabl .-Berkaa

Beteilisimig
weislich gut rentier.
Fabrik-, Engros - ob.
Detailgeschäft gesucht.
Höhe der Kaprtaleiu-
lage i

P Off.u.M. 458 an denTagbl .-Verlag.

RSNigl.

Theater.
1/8 1. Rangg , 1. Reihe,
2/8 Orchcsterseffel, 1. R ..
■>'8 1 . Parkett.
2/8 2. Parkett
abzngeben.öoriîßckMeOls

Hotel Nassauer Hof.
Telephon 680. _

Bert . Partei » , m. Inh
v. Rheinstr .. Ecke Wilh .-
biS SRainzer Str . 40. 1.
Dort, 'rlbst abz ugeb en_

Verloren ein goldenes
Ketten -Armband . Gegen
gute Belohn , abz. Bleich-
straße 5. 3, Waaner.

SkunkS-Musf
Montag mittag , grüne
Elektrische zwisch. Schier¬
steiner Str . u. Bahnhoi
liegen geblieb . Finderlohn
Erbacher Straße 6, 3 r.
Grau . Pelzkragen 16. perl.
v. Riehlstr . bis Ringkirche.
Gegen Belohnung abzug.
Riehlstraße 5, P „ Ernst.B(d.Mmtii niftai
1 kl. Perlenbewtel a. d.
W. Biebr . Str ., Ad.-Allee,
Neu« .. Mcnlevg ., Bahnhof¬
straße , Hauptpost od. gelbe
Linie . Inh . 2 kl. Schlüssel.
Kurh.-Abonn . mit Adresse.
Daselbst gegen Belohnung
abzuaeben. _
Sonntag vor Weihnachten
rechter br. D .-Lederhand-
schuh Verl, von Juwelier
Ernst bis Schützenhofstr.
Abz. g. Bel . Hartmanns-
henn , E rbenheim ._

Gr . Handschuh
vevloren Albrechtstr. bis
Luffenplatz . Abz. Alb Locht-

SkllksA islomMesellsAi
WellM Mswlini.

Gamstag , den 19 . Januar 1818,
abends 8 Uhr, im Festsaal (geheizt) der

Höheren Mädchenschule am Liarkt:
Öeffentlicker Bortrag

des Herrn Dr . Beicliert , Geschäftsführer des
Vereins Deutscher Eisen- und Sia l̂industrieller.

aus Beffin, über: F 371

„Deutschlands Eisen- und
Ztahlinduftrie vor, unter
und nach dem Rriege".

Eintritt frei . Vorbehalicner Platz 2  Mk.
Vorbei kauf im Krankenpflegegeschäft,von Adolph
Joost , Kranzplatz, und abends an der Kaffe. Den
Mitgliedern gehl besondere Einladung nicht zu

Der Vorstand.

Qßlrln’s IM' onö Siiietlßis
Modernes Antiquariat

Rheinstrafte 58 , Ecke Lchwalbacher Ttr.
Telephon 6244

empfiehlt die Lieferung sämtlicher Bücher,
»en und antiquarisch , sowie alte Schreib »,
Schul - und Koutorartikel , feinne Druck-
arbeiten in Besuchs - u. Empsehlnngokart»

Möbet-Antaus.
Kerrschaftliche und bürgerliche

kompk . Hinrichtungen,
einzelne MöveMücke, sowie auch unmoderne
ante WöSel, sämtl. Einrichtungs -Gegenstände,

kompl. Mafiläste
werde» bei sofortiger Kasse und sehr hoher

Bezahl «nq angeknuft.
WöbrihllUS Wu  lir , SlelW . 36140.

Telephon 27 :17 . _

Vsusr Ssltsrien
▼• n unerreichter Brenndauer.

‘Jfagjf , Löisenstr.44, neb. Residenz-Theater.

Die Bee d gung des aus dem Felde
Überfahrten Obergefreiten Herbert Hnlse
findet am Samslai , den 19. Januar , nach,
mittags 3 Uhr, von der Kapelle deS Süd»
friedhofes aus statt.

FamiUc Wilh . Busse , Rauentaler Str . IO.

Für die vielen Beweise herzl cher Teil¬
nahme bei dem Heimgange unserer lieben
Schwägerin , Tante und Cousine

Fräulein

«ili >emm  üii
sprechen wir allen lieben Freunden und
Bekannten , sowie vor allem den hoch,
würdigen Herren Tomdekan l ) . Hl'pisch und
Geistlichen Rat Grul er, ferner dem Magistrat
der Stadt Wiesbaden , dem Kreiskomitee
des Roten Kreuzes und allen Vereinen
unseren aus richtigsten Dank aus.

Dir Angehörige«
der Familie Grotzman «.

Dank ^ gung.
Für die vielen Bewe se herzlicher Teil-

nckhme, die reichen Äranzspenden und die
trostreichen A orte des Herrn Pfarrer
Schlosler bei dem uns so s öwer betroffenen
Verluste sagen innigsten Dank

Familie Schmidt
Weste ndstraße 44.

Danksagun - .
Allen denen, die uns bei dem Heinz,

gang unserer geliebten Entschlafenen

Fm Miitzklwiilk Kelle
so herzliche Teilnahme erwiesen , sagen wir
auf diesem Wege innigen Dank.

Familie Mtihcim Kantz.
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